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M 39. | j
Der französische Skandal.

Wir haben dem Skandal , der jetzt ganz Frankreich in
Aufregung erhält und mit Recht nicht wenig die übrige
Welt interessiert , keine nähere Bezeichnung zu geben ge¬
wußt. Setzt er sich ja aus einem Bündel von Skandalen
zusammen , von welchen die bedeutsamsten die sind, von
denen ursprünglich überhaupt nicht die Rede war . Er hat
aber für die große Welt begonnen mit den Schüssen der
Gattin des ehemaligen Finanzministers Caillaux auf den
Chefredakteur des Pariser Figaro , Calmette .

Frau Caillaux hat nach ihren Aussagen vor dem
Untersuchungsrichter zur Waffe gegriffen, um zu verhüten ,
daß ihr Gatte , der „Frankreich und der Republik " gehöre,
wie er gedroht , dem Figarochef, der eine aufregende Hetze
gegen ihn nachhaltig trieb , den „ Schädel einschlage "

. So
wollte ste, erst hieß es, Herrn Calmetre einen Denkzettel
geben , wie ste jetzt sagt, ihn zur Rede stellen . Bei seinem
Anblick habe ste die Herrschaft über sich verloren und
blindlings darauf losgeschossen . Was an der jetzigen Ver¬
sion wahr, was Retouche ist, ist verhältnismäßig gleichgiltig
für die Welt, allerdings nicht für Frau Caillaux, obwohl
ihr, gleichviel bei welcher Version , keine sonderliche Gefahr
droht .

Nun kam es zu der Sturmszene in der Kammer , zur
Einsetzung der Rochettekommiffion, weil im Verlaufe der
hitzigen Kammerdebatte der frühere Ministerpräsident Bar-
thou erklärt hatte , Caillaux habe den Oberstaatsanwalt
Fabre veranlaßt, eine Unterbrechung des Prozesses Röchelte
herbeizuführen , die das Entschlüpfen des geriebenen Ober-
gaunerS zur Folge hatte . Es fragte sich natürlich , was
einen Minister bewegen konnte, im Jnteresie eines Schwind¬
lers , der unzählige kleine Kapitalisten gründlichst hinein-
grlegt hatte , widerrechtlich in den Gang der Justiz einzu¬
greifen und für das „Fortkommen " Rochettes zu sorgen.

Ein klares Bild kann man trotz allem , was darüber
gesagt, gedruckt , verhandelt worden ist, sich nicht machen ,
da die Herren Minister und am meisten der Herr Ober¬
staatsanwalt ihre Aussagen wie Frau Caillaux retouchierten
und sich und einander widersprachen . Nur so viel scheint
sicher zu sein ; die Regierung befürchtete , daß , wenn der
Verteidiger Rochettes den von ihm gewünschen Aufschub
nicht erreichte, er seine Drohung ausführen und im Gerichts¬
saal eine Liste von Persönlichkeiten verlesen würde, die
bei Rochettes Schwindeloperationen mitbeteiligt waren . Es
wurde zwar nicht gesagt, was für Persönlichkeiten dies
wären, aber der Gedanke liegt nahe , daß er die hochstehenden
Personen gewesen sind, die durch ein ungesetzliches , ein
gesetzwidriges Eingreifen die Verlesung jener Liste verhin¬
dert haben .

Wirft dies schon ein sehr schlechtes Licht auf die
Herren Politiker in höchsten Stellungen, die mit einer ein¬
deutigen Person wie Röchelte zusammen dunkle Finanzope -

Dienstag , den 3J . März MH .

| rationen unternahmen, so wird die Beleuchtung noch greller
durch die nunmehr offen eingestandene Tatsache, daß ein
Minister ein Aktenstück , statt es zu den Akten zu legen, in
die eigene Tasche steckt , es behält und es bald darauf be¬
nutzt, um seinen politischen Gegner zu treffen. Der frühere
Ministerpräsident Barthou übergab das betreffende Doku¬
ment dem Figaroredakteur Calmette , der ebenso wie Bar¬
thou den Finanzminister Caillaux haßte und bekämpfte.
Er ließ sich allerdings das Ehrenwort geben , daß er, Cal-
mrtte , das Schriftstück nicht veröffentlichen werde, sondern
nur einen „ genauen Auszug "

, was schließlich dasselbe .ist,
wie »selbst weniger einfältige Leute als Herr Barthou es
ist, sich gewiß sagen werden .

Aber das Beste oder richtiger das Schlimmste kommt
noch . Mit einer Offenheit , die man bei einem kleinen
Mann naiv, bei einem Minister aber cynisch nennen muß ,
erklärte Barthou , solange man die Macht besitze, müsse
man sich die Mittel zu verschaffen wiffen, um später ein¬
mal hochzukommen und zu diesem Zwecke seinem Nach¬
folger möglichst unangenehm zu werden . Genau so habe
es Caillaux gemach ». Er habe sich Kopien gewifler De¬
peschen anfertigrn lassen, deren er sich als Waffe gegen
Pichon und ihn, Barthou , bedienen wollte.

Das war das Schlimmste , das Allerschlimmste aber
ist , daß diese Bekenntnisse schöner Ministerseelen weiter
nicht aufregten : derlei ist des Landes so der Brauch im
schönen Frankreich .

Deutsches Reich .
Karlsruhe, 26 . März . Die Kommission für

Justiz und Verwaltung beriet heute den Gesetzent¬
wurf über die Ergänzung des Gesetzes über die Zwangs¬
vollstreckung in den öffentlich- rechtlichen Geldforderungen .
Der Gesetzentwurf fand in der Fassung der Regierungs¬
vorlage einstimmige Annahme . Er erleichtert die Zwangs¬
vollstreckung wegen öffentlich - rechtlicher Geldforderungen .
Seine wichtigste Bestimmung ist aber die Erhöhung der
Gebühren bei nicht rechtzeitiger Zahlung öffentlicher Ab¬
gaben usw . Anstelle der bisherigen Mahngebühr von 20
Pfennig, die ohne Rücksicht auf die Höhe deS geschuldeten
Betrages erhoben werde, sollen Gebühren treten , die nach
der Höhe der rückständigen Abgaben abgestuft sind. Die
Regierung wird ermächtigt , die bisher übliche Mahnung
fallen zu lassen; die Gebühren können dann schon erhoben
werden, wenn der Verfalltag abgelaufen ist.

ne. Karlsruhe, 27 . März . Dem Badischen Landes¬
verein vom Roten Kreuz wurde die Erlaubnis erteilt ,
in der Zeit vom 10 . bis 17 . Mai 1914 im Großherzogtum
von HauS zu Haus eine Sammlung zum Besten der
freiwilligen Krankenpflege im Krieg zu veranstalten .

bc . Karlsruhe, 29 . März . B i der Bismarckfeier
des Jungliberalen Vereins in F - anksurt , die gestern im
Gesellschafissaale .des ZooloMchen GirtcnZ, stattfand , hielt

73. Jahrgang .

der Führer der badischen Nationalliberalen, Landtags¬
abgeordneter Geh . Hofrat Rebmann die Festrede , in der
er „ Bismarck als Erzieher " schilderte , als Heros der Arbeit
und Pflicht. Er mahnte die deutsche Jugend, ihm nach¬
zueifern in der strengen Allgemeinheit und in der Liebe
zum Vaterland und schloß mit dem Gelöbnis : Wir wollen
einig und treu sein , einig , wenn es gilt das höchste Gut ,
die Ehre der Nation, und treu dem Volke und dem
Vaterland . »

bc. Karlsruhe, 29 . März . Der Kurs für Barein¬
zahlungen auf 4 °/o ige Buchschulden des Badischen
Staatsschuldbuchrs beträgt bis auf weiteres 97 .40
Mark für 100 Mark Buchschuld.

Der angebliche Kaiserbrief .
München , 27 . März. In der neuesten Nummer der

klerikalen Münchener Wochenschrift „ Allgemeine Rundschau "
macht der Reichstagsabgeordnete Dr . Jäger weitere Mit¬
teilungen über den verschwundenen Brief Wilhelms II .
an die Landgräfin von Hessen . Er deutet an, daß
mehrere Abschriften des Briefes vorhanden (II) und ein«
große Anzahl Personen Kenntnis vom Inhalte gehabt und
noch haben, wie u . a . der inzwischen verstorbene Dr . Armin
Kausen . Dieser hatte die Mitteilung erhalten , um ste bei
besonderer Gelegenheit zu veröffentlichen. Diese Gelegenheit
dürfte nun gekommen sein . Danach soll die Landgräfin
nach ihrem Uebertritt zum Katholizismus vom Kaiser ein
Telegramm erhalten haben, in welchem ihr für den Ver¬
bleib bei ihrem Religionswechsel der Ausschluß aus dem
Hause Hohenzollern und der Abbruch jeglichen Verkehrs
durch sämtliche Mitglieder des Hauses Hohenzollern ange¬
kündigt wurde . Der Kaiser habe ihr dann einen mehrere
Spalten langen Brief geschrieben mit erregten Auslassungen
über Papst, Bischöfe, Priester und katholische Kirche. Der
Brief wurde von Kardinal Ko pp in Verwahrung genom¬
men, weil er fürchtete, jdaß, wenn er bekannt werde, die
Hochachtung aller Katholiken vor dem Kaiser Einbuße er¬
leiden würde . Dr . Jäger bemerkt hierzu, er möchte immer
noch vermuten , daß diese Wiedergabe nicht der sichere
Wortlaut sei, an der Grundstimmung des Briefes aber sei
kaum zu zweifeln . Der Vorgang sei höchst betrübend, denn
der Brief sei ein Zeugnis für die Auffassung, welche Kaiser
Wilhelm über die konfessionelle Frage habe. Eine sichere
Aufklärung über den Wortlaut wäre sehr zu
wünschen .

LandtagslnSten in Hessen .
Darmstadt , 27 . März . Die Zweite Kammer der

Ständeoersammlung nahm heute vormittag die Regierungs¬
vorlage betreffend die Tagegelder und Reisekosten der
Ständemitglieder , wonach auch den durch ihre Ge¬
burt nicht berechtigten Mitgliedern der Ständeversammlung,
die in Darmstadt wohnen, ein Tagegeld von zehn Mark
bewilligt wird und die Tagegelder der übrigen Mitglieder
von neun Mark auf fünfzehn Mark erhöht werden , an .

Scheinehe.
Roman von I . Steele .

13 (Nachdruck verboten.)
„Jawohl , und sie fuhr ' mit dem ^. rr -Jug wienernb," erklärte Frau Willmer . „ Ich erinnere mich deut¬

lich , daß er sechs Minuten Verspätung hatte , und daß
ich ärgerlich war , weil das Mittagessen ganz verkochte,denn sie sagte, sie könne nicht dableiben —■"

»Und das war fein Geburtstag?" unterbrach An¬
dersen.

„ Ach bewahre , sein Geburtstag war der Tag , andem er starb . Ich weiß es ganz genau , denn er wollte
die Zigarrenkiste nicht vorher aufmachen. Erst nachdem Mittagessen an jenem Tag — " i

Gerhard sah seinen letzten Hoffnungsstrahl erlöschen, j
» Sind Sie ganz sicher, daß die Kiste nicht vorher

geöffnet wurde ?" fragte er . s
„ Natürlich bin ich ganz sicher. Er lieh sich doch '

meinen Schraubenzieher aus der Nähmaschinenschublade, *
wo ich ihn immer liegen habe, um den Deckel auf-
zustemmen," ■

„Und warum mußte sie so schnell wieder fort ? " '
forschte Gerhard. „Hätte sie denn nicht bei Ihnen über
Nacht bleiben können ?"

„ Was. eine junge Frau wie sie, noch in den Flitter- :
wochen !" rief Frau Willmer, schämig errötend . „Sie
scheinn keine Ahnung zu haben , was eine verliebte
Frau ist."

„Nun ja , da haben Sie recht, " versetzte Andersen,der nicht wußte , was er sonst sagen sollte. „ Schien
sich denn ihr Onkel über ihre Verheiratung zu freuen ? "

„No und ob, eine ganze Stunde hat er hier ge¬
sessen. wo Sie jetzt sitzen , und hat mir erzählt , wie
hob tt vorüber sei . Und sie solle alles bekonimen
sagte er , was er au ) der Wett haue, jeiji, wo sie mit
einem anständigen Manne verheiratet sei . Das hätte '
er alles in seinem Jestament fesigemacht .

"

„ Wollen Sie damit sagen , daß Herr Hartwig er¬
klärt hat, seine Nichte solle sein -ganze ; Geld erben ? "

„Na ja, das habe ich Ihnen doch gesagt. Auf dem¬
selben Stuhl da hat er gesessen, und gefreut hat er sich
unbändig .

"
„Schien denn die Nichte ihren Onkel sehr gern zu

haben ? "
„ Na , ich weiß nicht , sie kam mir ein bißchen

sonderbar und unruhig vor," erwiderte Frau Willmer.
„Aber schließlich dachte ich mir , das sei ganz natürlich
bei einer jungen Frau , die in den Flitterwochen von
ihrem Manne getrennt ist.

"
Andersens letzte, leise Hoffnung versank in tiefer

Nacht.
„Schien denn Herr Hartwig mit der Wahl seiner

Nichte zufrieden zu sein ? Gefiel ihm Herr Falkenberg ?
Oder wissen Sie das nicht ?"

„Das wußte er wohl selbst nicht , denn er hatte
den Mann nie gesehen. Es war überhaupt ein bißchen
komisch . Herr Fa ' kenberg schien seine Hochzeitsreise
mit einer Geschäftsreise zu verbinden , und soweit ich
verstand , waren sie hier irgendwo in der Nähe , und
während er seine Geschäfte erledigte, benutzte sie die
Zeit , um ihren Onkel zu besuchen . Aber ihren Mann
haben wir hier nicht zu sehen bekommen .

"
Das Geheimnis wurde imm ; r dunkler. Aus allem,was die Frau ihm erzählt hatte , war nicht zu ersehen ,

ob Dorothea einen Ehemann hatte oder nicht . Eins
aber schien klar zu sein , daß sie es absichtlich so ein¬
gerichtet hatte , daß ihr Onkel den Mann — wenn ein
solcher existierte , — - icht zu sehen bekam . Er versuchte
es mit noch einer anderen Frage.

„Hat Herr Hartwig Ihnen gesagt, daß er Herrn
Falkenberg nie gesehen hat ? "

„Allerdings ! Das hat er mir selbst gesagt. Aber
er hoffte , ihn in ungefähr vier Wochen kennen zulernen .

"
Andersen erinnerte sich jetzt des Neffen , der den

Leichnam rekognosziert hatte . Es mußte wohl ein
Vetter von Dorothea aewesen sein , und zwar nickt der.

-len er IN wcoavit rennen gelernr yane , venn er yane
sich Dührer genannt.

„Sie haben Herrn Dührer , den Neffen Herrn
Hartwigs , wohl nicht gesehen ?" fragte er die Frau .
„ Ich meine den Herrn , der hierherkam, um die Per¬
sönlichkeit des Toten festzustellen . "

„Nein , gehört habe ich wohl von Herrn Dührer ,aber gesehen habe ich ihn nicht. "
Gerhard sprang wieder auf einen anderen Pu . kt

über. „ Welches Zimmer hat denn Herr Hartwig be¬
wohnt ? Kann ich es vielleicht sehen ?"

„Es ist feit ein paar Tagen nicht mehr darin ge¬
kehrt und Staub gewischt worden, " erklärte Frau
Willmer , „ aber Sie können es gern sehen, wenn Ihnen
nichts daran liegt, wie es aussieht."

Es war ein ziemlich geräumiges Zimmer und lag
nach dem Hof hinaus, mit Fenstern nach hinten und
nach der Seite. Es enthielt ein Bett, roßhaarbezogeneStühle und Sofa und ei en Tisch , der nur auf drei
Beinen stand . Von dem Eigentum des verstorbenen
Bewohners war nichts zurückgeblieben . Doktor Hecht
hatte alles mitgenommen .

, „ Nettes , gemütliches Zimmer, " bemerkte Ander en.
„Pflegte Herr Hartwig die Fenster geschloffen oder
offen zu haben ?"

„ zmMer offen , er war riesig für Luft," sagte die
Frau ; « Und außerdem gefiel ihm die Aussicht so gut.

"
Dabei' machte sie Gerhard auf die Aussicht nach dem
Schuppen und dem Hühnerstall aufmerksam, die er
pflichtschuldigst bewunderte . Er gab sich alle Mühe ,um Gründe für Dorotheas Unschuld zu finden, aber
der Schein sprach zu sehr gegen sie. Daß ein Ver¬
brechen begangen war, stand außer aller Frage, und
es kamen nur zwei Menschen in Betracht, die es be¬
gangen haben konnten , denn nur sie beide hatten
Nutzen von dem Tode des Ermordeten . Und diesebeiden waren entweder die schöne Frau , die ihn be¬
zahlt hatte , um als ihr Gatte aufzutreten , oder der
halb verrückte Erfinder drüben über der Straße . Aber
Gerbard konnte sich nicht verhehlen, daß alles, was
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Die Gesrtzesvorlage tritt erst mit Beginn des neuen Land¬
tages, am 1 . November 1914, in Kraft.

Vertretung Deutschlands in Albanien .
Berlin, 27 . März . Bei der heute fortgesetzten Be¬

ratung des Etats des Auswärtigen Amts in der Budget¬
kommission des Reichstags teilte der Staatssekretär des
Aeußern mit , es sei noch nicht entschieden , ob ein Gesand¬
ter oder ein Generalkonsul nach Durazzo entsandt
werden soll . Oesterreich -Ungarn und Italien hätten dort
Gesandtschaften , Rußland ein Generalkonsulat , Frankreich
eine Ministerrefldentur zweiten Ranges eingerichtet. Die
Geschäfte würden bis zur endgültigen Entscheidung der
Frage provisorisch durch einen dorthin gesandten Beamten
geführt ._ _

Ausland.
Italien .

Die Hilfe Deutschlands .
Rom , 27 . März. Ein Leitartikel des „Corriere della

Sera " führt aus , daß hauptsächlich, ja das einzigste
Thema der Unterredung zwischen Kaiser Wilhelm und
König Viktor Emanuel in Venedig sei die asiatische
Türkei gewesen . Der König habe dem Kaiser zweifellos
auseinandergesetzt , daß Italien , wenn es in Kleinasten über¬
haupt wirtschaftliche Erfolge erzielen wolle , auf die Hilfe
Deutschlands angewiesen sei . Deutschland müsse Italien
namentlich it der Erschließung Pamphiliens und Ziliziens
unterstützen und die Bagdadbahn mit einer italienischen
Adalia- Lmie verbinden . Deutschland , so schließt der „Cor-
riere " , könnte uns helfen . Es ist in erster Linie , wenn
nicht ausschließlich die interessierte Macht , die uns ihre
Freundschaft praktisch beweisen kann . Ohne diese müßte
Italiens Werk größtenteils fruchtlos bleiben.

Frankreich.
Ein netter Anfang .

Paris , 26 . März. Der „Temps" meldet, daß in
Durazzo vollkommen Anarchie herrscht. Das Kriegs¬
recht soll in Durazzo proklamiert worden sein und
der Fürst und die Fürstin von Albanien find gezwungen,
in ihrem Palast zu bleiben.

Eine Rede Poincartzs .
Paris , 26 . März. Piästdent Poincarö hielt bei

einem Bankett der Militär - Fachpresse eine Rede, in der
er u. a . ausführte : Sie sind dazu da, darüber zu wachen ,
daß die sArmee ihre stille Aufgabe mit dem einmütigen
Beistand der öffentlichen Meinung vollenden kann . Sie
wissen, daß Frankreich in dem gegenwärtigen Zustand eine
starke und festgefügte Armee braucht, um im Frie¬
den seine Rechte und seine Ehre aufrecht zu erhalten .
Das ist unsere Kraft , der wir dir Achtung aller verdanken.

Französische Mittelmeersorgen .
Paris , 27 . März. Ueber die Begegnung Kaiser

Wilhelms mit König Viktor Emanuel schreibt der
„Temps" u . a . : Die Anwesenheit des Ministers di San
Giuliano, welcher den König im vorigen Jahre nach Kiel
begleitet hat, gestattet den deutschen und italienischen
Blättern , der Venediger Monarchenzusammenkunst eine ge-
wiffe politische Bedeutung beizumessen . Da bisher über
die Unterredung keine amtliche Meldung veröffentlicht
wurde , ist man auf bloße Vermutungen angewiesen. Aber
die bemerkenswerte Einmütigkeit der Aeußrrungen der
Blätter bekundet in auffallender Weise den gemeinsamen
Wunsch, daß das italienisch - österreichisch - deutsche Zusammen¬
wirken sich auch auf Mittelmeer fragen erstrecken möge.
Nachdem Italien 10 Jahre lang in vollem Einvernehmen
mit Frankreich und England im Mittelmeer lebte, wendet
es sich heute in seinen imperialistischen Hoffnungen seinen
festländischen Verbündeten zu . Ist es, wie man in London
glaubt, Italien gelungen , dem Dreibundvertrag eine Klausel
einzuverleiben , welche ihm seinen Besitz in Nordafrika ver¬
bürgt? Besteht schon jetzt ein Plan des Zusammenwirkens
zwischen der österreichischen und italienischen Flotte und

lym vtsyer vekannt geworben , meyr aus L,vrv »yea
deutete, als auf Schott .

Nachdem er sich bei Frau Willmer herzlich für ihre
Bemühungen bedankt hatte , verließ er das Haus in
tiefster Niedergeschlagenheit.

9 . Kapitel .
„Eine Botschaft ."

Als er sich wieder in der frischen Luft, im hellen
Sonnenschein befand , wurde es Gerhard wieder etwas
leichter ums Herz. In tiefes Sinnen versunken , ging
»r die Straße hinunter und dachte angestrengt über
len Mord nach . Was er vor allen Dingen erforschen
mußte, das war der Beweggrund. Kein Mensch brachte
-inen anderen um, es fei denn ein Wahnsinniger , ohne
- inen triftigen Grund dazu zu haben .

Das war es auch , was Gerhard so sehr beun-
. uhigte, daß er jetzt erfahren hatte , Dorothea habe einen
olchen schwerwiegenden Grund gehabt , nämlich eine
oedeutende Erbschaft, die sie verloren hätte , wenn nicht
chre sofortige Heirat erfolgt wäre . Er konnte den Ge-
oanken nicht verbannen, daß ihr plötzliches Bedürfnis nach
einem Gatten der zwingenden Notwendigkeit ent-
iprung . n sei , die Bedingung von ihres Onkels Testa¬
ment zu erfüllen, daß sie Herrn Hartwig als gngeblich
jung vermählte Frau , aber ohne ihren MaM - besucht
hatte, und daß sie gleich darauf zu ihm gekommen war,
um ihn als Pseudo -Gatten zu engagieren , wahrscheinlich
nur für kurze Zeit.

Sie betrog die Rodensteins durch ihn, so viel stand
fest. Sie weigerte sich, ihm notwendige Aufklärungen
zu geben, die er zu der richtigen Ausführung der Rolle
bedurfte, sie war also im Lügen und Verschweigen
geübt . Auch die Iuwelengeschichte war höchst ver¬
dächtig und unerklärlich.

Und dennoch , wenn seine Gedanken zu der Stunde
zurückfiogen . wo er sie zum erstenmal gesehen , da kam
der Glaube an sie, an ihre Reinheit und Ehrlichkeit
rurück . sein Herz sprach laut für sie und übertäubte alle

dem deutschen Geschwader , das Deutschland seit der letzten
Erneuerung des Dreibundvertrags im Mittelmeer unterhält?
Di San Giuliano hat sich bisher geweigert, das Publikum
über diese Umwälzung seiner Mittelmeerpoliti k
zu unterrichten , aber die Tatsachen scheinen an seiner statt
zu sprechen .

England .
Der Faustkampf mit den Wahlweibern .
London, 27 . März . Im Osten von London kam es

gestern gelegentlich einer Sitzung des Stadtrates von Poplar
zu einer von den Wahlweibern hervorgerufenen Szene,
wie sie schlimmer in der ganzen Geschichte der Frauen¬
bewegung bisher nicht vorgekommen ist. Mitten während
der Sitzung wurden plötzlich Stinkbomben , Mehlsäcke
und allerlei andere Gegenstände von der Galerie auf die
beratenden Stadtväter herabgeschleudert. Dann rissen die
Weiber unter wütendem Geheul die Barriere nieder ,
die das Publikum von den Stadträten trennt und kurze
Zeit darauf zertrümmerten sie auch die die Galerie um¬
gebende Ballustrade und sprangen dann mit ihren An¬
hängern von oben herab in den Saal . Hier fielen sie
über die Stadtoäter her, denen schließlich nichts anderes
übrig blieb, als sich ihrer Haut zu wehren. Es kam zu
einer regelrechten Prügelei, die eine volle Viertelstunde
dauerte . Jeder der Stadtoäter hatte sich gegen 3 oder 4
Weiber zu verteidigen . Mehrere Männer wurden zu Boden
geworfen und mit Füßen getreten . Schließlich schickte man
zur Polizei, die aber merkwürdigerweise einen Eingriff ab¬
lehnte . Nach der einen Lesart soll der Polizeidirektor i
offen erklärt haben, daß die Polizei nicht stark genug sei,
nach der anderen soll er gesagt haben, daß die Polizei
ohne besondere Erlaubnis in das Rathaus nicht eindringen
dürfe . Während unten im Saal der Kampf tobte, wurde
von der Galerie andauernd mit Flaschen, Mehlsäcken usw .
geworfen . Bei der Prügelei wurden mehrere Personen
teils mehr teils weniger ernstlich verletzt.

London, 27 . März . Das Besitztum des General¬
majors Accalmont , genannt Abbeylands in Antrim auf
Irland ist niedergebrannt . Man vermutet einen An¬
schlag der Suffragetten . Der angerichtcte Schaden beziffert
sich auf 15000 Pfund .

Die englisch e Krise .
London, 27 . März. In der heutigen Sitzung des

Unterhauses erklärte Ministerpräsident Asquith, Feldmar¬
schall Fcench und Generalleutnant Ewart hätten gestern
abend ihre Abschiedsgesuche eingereicht. Die Regie¬
rung habe sie gebeten, im Amte zu bleiben, und erwarte
ihre endgültige Entscheidung .

Die Wirren in Mexiko .
London, 28 . Mä >z . Den letzten hier vorliegenden

Meldungen aus Mexiko zufolge ist nach einer viertägigen
Schlacht die Lage noch immer ungeklärt . Sowohl General
Huerta als auch General Bila behauptet , Sieger zu sein .
Huerta erklärt, daß die Rebellen nach einem viertägigen
Kampfe schließlich unter Verlust von 5000 Toten zurück¬
getrieben worden seien .

Rußland.
Rumänischer Besuch in Petersburg .

Petersburg, 27 . März. Die offiziöse „Rossija " be¬
grüßt in einem Artikel die Ankunft des rumänischen
Thronfolgerpaares und des Prinzen Carol und
wünscht, daß der Besuch die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Rußland und Rumänien, die auf übereinstimmen¬
den politischen Jntereffen und ruhmreichen Erinnerungen
beruhten , festigen möge. Die friedliche Politik Rumäniens
habe die Hauptrolle bei der Lösung der Balkankrisis ge¬
spielt, deren Fortdauer ernste Gefahren für den Frieden
und die Ruhe Europas mit stch brächten. Durch die Ein¬
berufung der Konferenz in Bukarest habe Rumänien den
Abschluß des Friedens zwischen den Balkanstaaten gefördert ,
der für alle in gleicher Weise notwendig war . Die An -
näberung in der Politik Rußlands und Rumä -

«rmwanoe , vre oer uierpano macyen ronnre . . ' eve
Wort, das sie geäußert hatte , jeder Blick aus ihren
tchönen Augen hatte unleugbar den Stempel der
Wahrhaftigkeit in sich getragen . Daß diese seine Ueber-
zeugung durch die Liebe zu ihr beeinflußt war, gestand
er sich nicht ein , sondern hielt vor sich selbst den An¬
schein aufrecht, als ob er mit ganz kühlen Sinnen das
Für und Wider erwägen könne.

Und während er so weiterging , versuchte er sich
einzureden , es sei unmöglich, daß sie das scheußliche
Verbrechen begangen habe , und ohne daß er sich selbst
darüber klar wurde , war es schließlich die Frage, ob
ein wirklicher Ehemann existiere , die ihn am meisten
beunruhigte .

Er zwang seine Gedanken zu der Zigarrenkiste
zurück, die Johannes Hartwigs Tod verursacht hatte .
Was für ein teuflisch schlauer Plan war es doch ge¬
wesen! Was hätte besser geeignet sein können, das
tödliche Gift auf die Lippen des Opfers zu bringen ,
als eine Zigarre ! Sie wird abgebissen — das Gift ist
im Mund, und ehe der Geschmack des Giftes durch den
überwiegend starken des Tabaks hindurchdringt, ist das
verhängnisvolle Werk bereits geschehen ! Und wer, sei
er auch noch so vorsichtig , würde auf den Gedanken
kommen, in einer Zigarre etwas dergleichen zu ver¬
muten ! Und wie war es möglich , den Urheber der
scheußlichen Tat zu entdecken ? Durch die geradezu
teuflische Scheußlichkeit der Tat, sagte sich Andersen,
war Dorothea schon an und für sich entlastet. Es war
nicht denkbar, daß ein Weib ein so grauenvolles Ver¬
brechen planen konnte ! Es gab heute keine Lucrezia
Borgia mehr . Und doch mußte derjenige , der den Plan
ausgedacht hatte , Johannes Hartwig sehr genau ge¬
kannt haben ! Es gab eine Menge Raucher, die ihre
Zigarren ab f ch n i t t e n , und in diesem Falle wäre
das Gift vielleicht gar nicht auf die Zunge des Be¬
treffenden gekommen ; der Verbrecher mußte also ge -
mußt haben , daß Johannes Hartwig seine Zigarren
abzu beißen pflegte. Und hier wieder wies ihn sein
Verstand auf Dorothea hin, denn sie mußte diese Ge¬
wohnheit ihres Onkels kennen.

niens dürfe keinen Schatten werfen auf die Auffaffung
Europas . Diese Annäherung finde einen Ausdruck in der
Gemeinsamkeit der Anschauungen in Fragen der inter¬
nationalen Politik der beiden Länder , Erhaltung des
Friedens, politisches Gleichgewicht auf dem Balkan , Bande
gemeinsamer Erinnerung an eine ruhmreiche Vergangenheit ,
herzlichere Beziehungen , Festigung der Freundschaftsbande .

Rumäuieu.
Rumänien mobilisiert .

Bukarest, 27 . März. Blätter melden, daß Rumänien
vor einer neuen Mobilisierung stehe. Das Kriegs¬
ministerium hat weitgehende Verfügungen erlassen. Die
Einberufung wurde durch Trommelschlag verkündet.

Albauieu .
Ein Hilferuf Albanies .

Durazo , 28 . März. Die Regierung von Albanien
hat eine Zirkularnote an die Großmächte gerichtet,
in der es heißt : Die griechische Regierung zieht die Truppen
aus den zu räumenden Gebieten zurück , wendet aber
Komitazzi Banden dorthin, die von den griechischen Be¬
hörden organisiert und mit Waffen versehen werden. Die
Lage in Epirus wird täglich bedrohlicher . Die griechi¬
schen Behörden haben die Enichtung einer provisorischen
Regierung geduldet, was der stärkste Beweis dafür ist,
daß die Athener Regierung mit den Vorgängen eigentlichein¬
verstanden ist . Angesichts des bevorstehenden Ablaufs des
Räumungstermins ersucht die Regierung von Albanien die
Großmächte , ihren Einfluß bei der griechischen Regierung
wegen einer Beendigung der bedauerlichen Lage geltend
machen zu wollen . Die albanische Regierung würde nur
ungern Maßnahmen treffen, die unliebsame Rückwir¬
kungen auf die Lage am Balkan Hervorrufen könnten.
Sie lehnt jede Verantwortung für diese neue W . ndung
der Dinge ab .

Mexiko.
Juarez , 28 . März. Es wird erklärt, daß General

Huerta mit 4000 Mann in Torreon von Osten her
eingerückt sei und sich durch die Straßen der Stadt bis
zur Stierkampf - Arena im Norden durchgekämpft habe.
— Nach einer Meldung des Generals Billa haben die
Regierungstruppen stch in den westlichen Befestigunzswer¬
ken der Stadt zusammengrzogen . Drei Generale der
Bundestruppen, Pena , Reyna und Anayr , sind gefallen,
General Ozaranza wurde verwundet .

Aus Stadt und Land.
— Sinsheim, 28 . März. Das Gr. Landesgewerbe-

amt wird bei genügender Beteiligung in der Zeit vom 4 .
bis 7 . Mai d . Js . einen viertägigen Meisterkurs für
Hufschmiede in Mannheim veranstalten . Die Unter¬
weisungen in dem Kurse erstrecken stch neben der Vor¬
führung technischer Neuerungen auf die Wiederholung der
Hauptgrundsätze im Hufbeschlag , sowie aus Vorträge ana¬
tomischen Inhalts . Zu dem Kurse — der unentgeltlich ist
— können nur solche Schmiede zugelassen werden, die eine
Husbeschlagschule besucht haben . Die Anmeldungen zu dem
Kurse sind bis längstens 20 . April direkt beim Landes¬
gewerbeamt (Karlsruhe) einzureichen, von welchem auch das
vorgeschriebene Anmeldeformular bezogen werden kann.

* SiuSheim , 29 . März. Am heutigen Sonntag Ju -
dica wurden hier 59 Konfirmanden (43 Knaben und
16 Mädchen ) — gegenüber 36 Knaben und 22 Mädchen
im Vorjahre — eingesegnet. In festlichem Zuge begaben
sich dieselben um halb 10 Uhr vom eo. Pfarrhaus « aus ,
unter Führung des Pfarrgeistlichen und in Begleitung des
Kirchengemeinderats nach der von den Gläubigen bereits
dicht besetzten Stadlkirche . Herr Stadtpfarrer Eisen nahm
den Festkindern die Prüfung ab und die von diesen gege¬
benen sicheren Antworten legten Zeugnis davon ab, daß
dieselben den Sinn und die hohe Bedeutung der ihnen von
ihrem verehrten Seelsorger in den Borbereitungsstunden
gegebenen Unterweijungen mit ernstem Fleiß und offensicht¬
lichem Verständnis in stch ausgenommen hatten . An die
Prüfung schloß sich der erhebende Akt der Einsegnung der
jungen Christen . Mögen die heute den nun ins ernstere
Leben Hineintretenden gespendeten Glück- und Segenswünsche
in Erfüllung gehen und mögen fie Alle, stets eingedenk
ihrer heute im Gotteshause abgelegten Gelöbnisse, zu braven ,
tüchtigen und nützlichen Gliedern der menschlichen Gesell¬
schaft heranwachsen .

-j- SiuSheim , 29 . März. Heute nachmittag 4 Uhr
bewegte sich unter den ernsten Klängen eines Trauermar -
sches rin großer Leichenzug , den die Feuerwehr mit um¬
florter Fahne eröffnete, nach dem Friedhofe . Es galt dem
hochbetagten Feuerwehroetrranen Karl Theodor Stoll die
letzten Ehren zu erweisen . Nach erfolgter Einsegnung durch
Herrn Stadtpfarrer Kuhnmünch legte der 1 . Kommandant
Herr Ad. Hauck namens der Feuerwehr einen Kranz am
Grabe nieder, worauf dir Feuerwehrkapelle einen Trauer¬
choral anstimmle . Wie aus den Begleitworten des Kom¬
mandanten zu entnehmen ist, gehörte der Verstorbene dem
Korps seit dessen Gründung 1862 vierzig Jahr lang als
aktiver Feuerwehrmann, früher auch als langjähriges Mit¬
glied des Verwaltungsrats an. Seine Brust schmückten
die Ehrenzeichen für 25 - und 40jährige treue Dienste bei
der Feuerwehr. Mit Herrn Stoll ist nunmehr der zweit¬
letzte der Mitbegründer unseres Feuerwchrkorps aus dem
Leben geschieden . Sein Andenk»n wird in Ehren bewahrt
bleiben .

** Sinsheim, 29 . März . Trotz aller Ermahnungen
in der Prrfle, muß man fortgesetzt die Wahrnehmung
machen, daß Orangen - und Bananenschalen rc. auf
die Straßen u . ,d Gehwege geworfen werden. Was solcher
Unfug für Folgen haben kann, hat dieser Tage ein Post¬
kartenverkäufer in Heidelberg erfahren müssen . 'Derselbe
ist an der Heiliggeistkirche auf solch einer Bananenschale
ausgrrutscht und dabei so unglücklich zu Boden gestürzt,
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- aß er einen doppelten Knöchelbruch am Fuß und einen
Bruch der Kniescheibe davontrug.

* Sinsheim, 30 . März . Wie bereits mitgeteilt, ver¬
mehren vom 1 . April ab Triebwagen auf den Strecken
Meckargemünd - Sinsheim - Jagstfeld , Eberbach-
Mosbach - Jagstfeld und Sinsheim - Eppingen . Beför¬
derung von Reisegepäck, Expreßgut, Traglasten und Milch
sind bei diesen Fahrten ausgeschlossen.

A Steiusfurt , 29 . März . Mit Entschließung der
Gr . Generaldireknon der Staatseisenbahnen vom 26. d . M.
wurde Herr Elsenbahnassistent Karl Würfel von hier,
z. Zt . in Königsbach , zum Eisenbahnsekretär ernannt.

: : Rappenau, 25 . März. Die hiesige Handarbrits -
schule wurde gestern durch Fräulein Albiker aus Karls¬
ruhe geprüft . Am Schluffe der Prüfung fand die feier¬
liche Ueberreichung der von der Großherzogin Luise gestif¬
teten Büchlein „Mit Gott" an drei Mädchen statt . Fünf
weitere erhielten von der Gemeinde gestiftete Scheren . In
einer Ansprache gedachte Herr Bürgermeister Freuden -
berger des 25jährigen segensreichen Wirkens der Hand¬
arbeitslehrerin, Frau Käthe Lauer . Die Jubilarin
wurde darauf von den Anwesenden beglückwünscht .

0* AuS dem Elfenzga«, 28 . März . Die 12 . Ve¬
teranenreise nach Paris - Orleans - Sedan - Metz zum
Besuche der Schlachtfelder vom Feldzuge 1870/71
findet vom 15 . bis 28 . Mai d . Js . statt und sind Ka¬
meraden und Kampfgenossen zur Beteiligung an derselben
freundlich eingeladen . Besucht werden außer einem sechs¬
tägigen Aufenthalt in Paris und Umgebung die bekanntesten
Schlachtfelder mit den darauf bezüglichen Städten . Auch
der jüngeren Generation ist es gestattet, an der Reise teil¬
zunehmen . Alles Nähere sowie ein genauer Prospekt für
die Reise ist gegen Einsendung einer 10 Pfg . - Marke zu
beziehen durch die Zentrale für Veteranenreisen nach Frank¬
reich : München , Dachauerstraße.

O Vom Laude, 28 . März . Wie berichtet wird , steht
«in schlechtes Hasenjahr in Aussicht. Infolge des
lang anhaltenden naßkalten Wetters sollen die Jungen des
«rsten Wurfes fast alle zugrunde gegangen sein . Selbst
alte Tiere seien in Feld und Wald verendet aufgefunden
worden .

de . Schönau, 27 . März . Im Alter von 84 Jahren
ist vorgestern nach längerem Leiden der Senior der be¬
kannten badischen Pfarrerfamilie Karl Philipp Schmilt -
henner hier , wo er den Mittelpunkt seiner Familie und
«ines weitverzweigten Freundeskreises bildete, gestorben .
Der Verstorbene , ein Onkel des Schriftstellersund des jetzigen
Prälaten Adolf Schmitthenner, war früher etwa 25 Jahre
lang als Pfarrer in Feudenheim tätig . Politisch rechnete
er sich zum rechten Flügel der Nationalliberalen Partei ,
in kirchlicher Beziehung stand er ganz auf dem positiven
Standpunkt . Er hinterläßt vier Söhne, von denen zwei
im Amte des Vaters stehen und wovon der eine in Wies-
loch , der andere in Neckarbischofsheim amtiert, während
einer in Mannheim als Professor an der Elisabethschule
tätig ist . Ein vierter Sohn steht im kaufmännischen Beruf
und eine Tochter ist Hauptlehrerin in Rappenau.

* Großeicholzheim, 25. März .j Am heutigen Tage
vollendete die älteste hiesige Person, Frau Rostna Fehr
Witwe, ihr 94 . Lebensjahr in seltener geistiger und
körperlicher Rüstigkeit . Dieselbe verrichtet noch häusliche
Arbeiten und liest noch ohne Brille.

de . Heidelberg, 27 . März . Auf dem Terrnn des
neuen Bahnhofes ereignete sich heute ein schwerer Bau -
unfall . Ein Teil eines Gerüstes stürzte aus einer Höhe
von ca 15 Metern ab und riß 9 Arbeiter in die Tiefe .
Ein Arbeiter, der 27 Jahre alte Nieter Karl Wagner
aus Wösiingen bei Breiten, war sofort tot, sechs andere
find schwer verletzt.

de . Mannheim, 27 . März . Gestern früh fiel der
im Hause Nrckarpromenade Nr. 49 (Neu ostheim ) wohnende
Ingenieur Otto Nüßle infolge eines Fehltrittes im
Flur des Erdgeschosses so unglücklich auf den Hinterkopf ,
daß er einen Schädelbruch erlitt, der nach kurzer Zeit zum
Tode führte.

ne. Mannheim, 27 . März . Vermißt werden drei 17
bis 18 jährige Mittelschüler , der Sohn eines Steinhauer¬
meisters der Oststadt, der Sohn eines Zigarrenfabrikanten
und der Sohn eines Prokuristen aus der Schwetzingerstadt
Der Sohn des Steinhauermeisters hat seinem Vater ein
Sparkasienbuchim Werte von 6 200 Mark ^rntwendrt
und den Betrag erhoben.

Mannheim, 28 . März. Nach einer heute vormittag
stattgehabten Sitzung des Landgerichts wurde der Haft¬
befehl gegen den bayerischen Landtagsabgeordneten Abresch
aufgehoben und er sofort auf freien Fuß gesetzt. Es
heißt , der StaatSanwalt habe gegen dir Haftentlasiung
Beschwerde eingelegt.

de. Mannheim, 29 . März . Das Schwurgericht
beginnt morgen vormittags 9 Uhr. Es wird bis zum 4 .
April tagen und 13 Fälle erledigen .

de. Mannheim, 29 . März . Ein verheirateter
Schlosser aus Plankstadt machte auf dem Marktplatz
die Bekanntschaft mit der etwa 30 Jahre alten Ehefrau
Marie Praster von Speyer und der etwa 38 Jahre alten
Ehefrau Susann« Herrman aus Hasloch , deren Ehemann
im Gefängnis fitzt . Der Plankstädter ging mit den beiden
Frauenspersonen zunächst in eine Bierwirtschaft , dann in
eine spanisch« Weinstube und als er dort von den schweren
Weinen schwer betrunken wurde , brachten sie ihn in eine
Wirtschaft , in deren Nebenzimmer ein Zechgelage veran¬
staltet wurde, an dem sich auch die Kellnerin des Lokals,
die 23 Jahre alte verheiratete Gertrud Wagner aus Lud¬
wigshafen, deren Mann ebenfalls im Gefängnis fitzt, be¬
teiligte . Die Praster und die Herrmann entfernten sich
und zwei Burschen brachten den fast Bewußtlosen in die
Wirtschaft „ zum Weißen Bock" . Als er dort seine und der

Burschen Zeche bezahlen wollte, sah er , daß die drei Frauens¬
personen ihn aus geplündert hatten . Alle drei konnten
verhaftet werden .

X Karlsruhe,-" 27 . März . Der Stadtrat hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen , die Enthüllung des Denk¬
mals Großherzog Friedrich I ., das auf dem Frie¬
drichsplatz vor dem Gr . Sammlunosgebäude erstellt werden
soll , im Juni 1915 oorzunehmen .

de . Karlsruhe, 29 . März. Die Regenhäufig¬
keit des heurigen März ist eine ungewöhnlich große
und drückt dem ganzen Monat sein Grpräge auf. Die
„Neckarztg.

" schreibt , sie habe die dreißig letzten Jahrgänge
durchgeschaut, aber keinen Lenzmonat gefunden , an dem die
Niederschlägshäufigkeit ebenso groß gewesen wäre wie im
hecr

'
gen März. Läßt der Niederschlag einmal nach , so

dauert die Trockenperiode in der Regel keine 24 Stunden .
So sind alle Arbeiten im Garten wie im Feld ungemein
erschwert oder müssen hinausgeschoben werden . Die Nieder¬
schlagsmenge des März ist bis jetzt auf 90 Liter auf den
Quadratmeter angestiegen , beträgt also schon das doppelte
des Regens, der von einem mittleren März zu erwarten ist.

nc. Rastatt , 27 . März . In der Waggonfabrik
Rastatt sind jetzt die bisher für Samstag eingelegten
Feierschichten wieder aufgehoben worden . Aufträge auf
eine Anzahl Personenwagen sind eingeganzen und man
hofft bestimmt darauf , in den nächsten Tagen noch umfang¬
reichere Aufträge auf Güterwagen von der badischen Staats¬
bahn zu erhalten. Dadurch würde weiteren größeren
Arbeiterentlaffungen vorgebeugt .

de . Vormberg , 29 . März . Nachdem die Feuerwehr
mit den vom Bergrutsch nur teilweise betroffenen Häusern
so ziemlich aufgeräumt hat, wurden , wie das „ Badener
Tazblatt " milteilt, gestern mittag die beiden letzten noch
stehenden Häuser eingerisien , womit das gesamte Oberdorf
also zu existieren aufgehört hat.

de . Kehl, 29 . März . Wie wir seinerzeit berichtet
haben schoß der 40 Jahre alte Metzger und Landwirt Karl
Rauscher aus Kork am 15 . Januar nach Raben und
verletzte dabei die Arbeiterin Soth durch einen Schrotschuß
derart, daß sie an den Folgen des durch die Schußverletzung
verursachten Gasbrandes starb . Rauscher hatte in der
Folgezeit für die Familie der Verstorbenen nach besten
Kräften gesorgt . Jetzt hatte sich Rauscher vor dem Land¬
gerichte in Offenburg (Strafkamer II) zu verantworten.
Er wurde wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Monat verurteilt.

de. Kehl, 29 . März. Dieser Tage hantierten auf
der Kasernenstraße einige Burschen mit ihren Revolvern .
Dabei wurden diese Waffen auch auf ihre Treffsicherheit
geprüft . Einer der jungen Leute, der seine Waffe mit
der Kugel aus der Tesching eines Kameraden lud, zielte
auf diesen und schoß ihn mitten durch die Lunge .
An dem Aufkommen des Schwerverletzten wird gezweifelt.

de . Freiburg, 29 . März . Zur Aburteilung sind
drei feit längerer Zeit inhaftierte Untersuchungsgefangene
dieser Tage unter sicherer Bewachung nach Leipzig trans¬
portiert worden . Es handelt sich um jene drei Männer ,
die in den aufsehenerregenden Diebstahl des Ver¬
schlußstückes eines Geschützes in der Kaserne des
Feldartillerie- Regiments hier verwickelt stnd. Ihre Ab¬
urteilung vor dem Reichsgericht soll in allernächster Zeit
erfolgen . Eine wegen der gleichen Angelegenheit inhaftierte
Frauensperson ist im Laufe der Untersuchung auf freien
Fuß gesetzt worden .

no . Freiburg, 27 . März Die geplante Bismarck -
feier auf dem Belchen kann widriger Schnee- und Wit -
terungsverhältniffe wegen leider nicht stattfinden . Es
ist bei dem hohen Neuschnee unmöglich auf den Gipfel des
Berges zu gelangen . Auch ein Verschieben der Feier ist
bei der Ungunst der Witterungsverhältnisse nicht möglich .

de. St . George«, 29 . März . Der 64jährige Land¬
wirt Gotllieb Staiger aus Brigach fuhr mit einem Ein¬
spänner von St . Georgen nach seinem Hetmatsort ; sein
Fuhrwerk kippte unterwegs um und erdrückte den Un¬
glücklichen .

de. Oberried , 27 . März . Im Bergwerk Schauins-
land stürzte der hier wohnhafte B . Walter von Frei¬
burg etwa 10 Meter hoch ab und war sofort tot . Inner¬
halb weniger Wochen ist dies der zweite tödliche Unfall
im Bergwerk.

de. Schieueu, 29 . März . Ein Italiener , der
im Verdacht steht, in der Schweiz einen Mord begangen
zu haben , wurde hier verhaftet . Er gab auf den ihn
verfolgenden Gendarmeriewachtmeister einen Schuß ab,
glücklicherweise ohne zu treffen, wurde dingfest gemacht
und ins Gefängnis nach Radolfzell eingeliefert .

de. Steißlingen, 29. März . Glück im Unglück
hatte der Holzkohlenhändler Nägele aus Güttingen , der
hier im Walde Baumstümpfe sprengte. Als er mit einem
Säckchen Pulver im Gewichte von 8 Pfund zur Spreng -
stelle ging explodierte der Sprengstoff. Die Arbeiter
des Nägele eilten sofort nach der Unglücksstelle und sie
befürchteten, sie würden ihren Prinzipal dort in Stücke
zerrissen vorfinden . Glücklicherwkise hatte Nägele nur ge¬
ringe Verwundungen, Brandwunden am Kopf und am
Arm und eine Verletzung an einem Auge erlitten . Er
ging in das Dorf herab , ließ sich verbinden und konnte
die weiteren Sprengarbeiten bis abends weiter leiten.

X Au» dem Oberland , 27 . März . In den höheren
Lagen des Schwarzwalds find in den letzten 24
Stunden starke Schneefällt eingetrelrn . Durchschnitt¬
lich liegt der Neuschnee 40 bis 50 Zentimeter hoch.

ne. Konstanz, 29 . März. Dem Präsidium des Ver¬
bandes der Oberbadischen Zuchtgenossenschaftrn
wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Ausspie¬

lung von 60 Züchteindern anläßlich des am 21 . und 22
September 1914 in Radolfzell stattfindenden Zuchtvieh¬
marktes , bei der 35000 Lose das Stück zu Mk. 1 . 20
ausgegeben werden , erteilt .

ne . Vom Bodeusee , 29 . März . Altem Herkommen
gemäß trafen am Freitag die Tiroler - Hütekinder mit
Extraschiff in Friedrichshafen ein . 240 Kinder aus Vor¬
arlberg und Tirol suchten Verdienst für die Sommer¬
monate . Eine größere Anzahl von Arbeitgebern , meist
aus Württemberg, Baden und Hohenzollern und zum Teil
aus Bayern und der Schweiz harrten der Ankömmling«.
Die Verdingung dauert für die Zeit vom 27 . März bis
28 . Oktober .

verschiedenes .
Werber für die Fremdenlegion .

Breslau , 26 . März . In den letzten Tagen wurde
in Lauban eine große Anzahl Militärpflichtiger, die sich
dort zur Stellung einfanden , von Werbern der Fremden¬
legion, die mit reichlichen Geldmitteln versehen waren , zum
Eintritt in die Fremdenlegion angeworben . Die Werber
bewirteten ihre Opfer reichlich und ließen sie dann , wenn
der Alkohol seine Wirkung zeigte , den Vertrag unter¬
schreiben . Einer der Angeworbenen , namens Jäckel , der
ebenfalls einen solchen Vertrag unterschrreben hatte, war
schon auf der Reise nach Frankreich in Bautzen eingetroffen.
Dort gelang es ihm , seinen in Bautzen wohnenden Bruder
zu verständigen , der sofort dir Polizei benachrichtigte. Diese
nahm den Werber fest , während Jäckel durch die Militär¬
behörde nach Glogau zur Stellung befördert wurde .

Schweres Unglück.
Bruusbüttelkoog , 28 . März . Heute vormittag er¬

eignete sich gegen 11 Uhr beim Abmontieren der bei der
neuen Nordseeschleuse befindlichen Kabelbahn ein schweres
Unglück . Als der mit einer Anzahl von Arbeitern be¬
setzte Laufwagen sich gerade über der Schleuse befand, brach
ein Stützposten zusammen und der Wagen mit allen darin
befindlichen Leuten stürzte in das Wasser . Bisher stnd
5 Tote geborgen . Man vermute, , daß insgesamt 11
Personen verunglückt stnd . Augenblicklich stnd Taucher
damit beschäftigt, die Verunglückten zu bergen.

Vierfacher Mord eines Jngenieurs .-
Brüssel, 28 . März . Ein furchtbares Drama spielte

sich gestern Abend in Gent ab . Dort ermordete ein
serbischer Ingenieur namens Drogomar die aus 4 Köpfen
bestehende Familie namens Bentinck. Am Nachmittag
erschien er in der Wohnung der Familie und schnitt na ch
kurzem Wortwechstl der Frau, ihrer Mutter , ihrem 10 -
jährigen Sohne und dem anderthalbjährigen Töchterchen
mit einem Rasiermesser die Kehle durch. Er flüchtete,
man konnte ihn jedoch noch in dem Augenblick verhaften ,
als er einen Zug nach Brüssel besteigen wollte.

Professor Mercalli ermordet ?
Rom, 25. März. Die polizeiliche Untersuchung über

den Tod des Direktors des Vesuv - Observatoriums ,
Pofessor Mercalli , hat zu dem Verdacht geführt, daß
Professor Mercalli nicht einem Unglücksfall, sondern einem
Mordanschlag erlegen ist . Die Mörder haben die
Leiche mit Spiritus begossen und angrzündet , um die Spu¬
ren des Verbrechens zu verwischen . In der Kaffe des
Observatoriums wurde ein Fehlbetrag von 7000 Lire fest¬
gestellt, die von den Verbrechern geraubt worden sein
dürften.

Opfer des Meeres .
London, 27 . März. „Lloyd" meldet aus Brisbane :

Gestern ist der französische Dampfer St . Paul auf der
Fahrt nach Sidney , als er in den Hafen einlaufen wallst ,
auf einen Felsen gestoßen und gesunken . 18 Personen
stnd ertrunken .

Massenvergiftung .
Petersburg , 26 . März . Bei der Bereitung einer

Salbe, die giftige Gase entwickelte , erkrankten in der
Petersburger - Gummifabrik Treugolnik über 200 Arbei¬
terinnen . Zehn von ihnen stnd infolge der Vergiftung
gestorben. Unter den männlichen Arbeitsgenossen brach
daraufhin eine Panik aus , und es machte sich eine starke
Erregung gegen die VerwaltungSbeamten bemerkbar, welche
durch die Polizei vor der Wut der Arbeiter geschützt
wurden.

Der Weiße Wolf .
Peking , 27 . März. 2000 Mann regulärer Truppen

waren 20 Meilen von Tschangtschou mit Banden des
Weißen Wolf in Kampf geraten . Die letzteren zogen
auf Hangtschou zurück, als ob sie sich geschlagen
glaubten . Die Truppen folgten ihnen und besetzten
Tschangtschou. In der Nacht feuerten Anhänger des
Weißen Wolfes an vielen Stellen der Stadt Schüsse ab ,
was unter den Truppen eine Panik heroorrief . Die
Bande griff nun die Truppen an und schlug sie. 500
Leute wurden verbrannt.

Marktberichte.
Eppiugeu, 27. März . Auf dem heutigen Schweinsmarkt

wurden zugeführt 369 Milchschweine und 8 Läufer. Die Preise
betrugen für Milchschweine 22—16 Mk. undj für Läufer 66—80 Mk.

WieSloch, 27 . März . Dem heutigen Schweinemarkt wurden
190 Milchschweine und 0 Läufer zugeführt . Die Preise waren
für Milchschweine 30—40 Mk. das Paar , für Läufer 00 Mk.

Wetterbericht.
Während in Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet entsteht , ist im

äußersten Westen eia Niederdruck erschienen, der aber gegen Frank¬
reich und nicht, wie ferne Vorgänger, gegen die Nordsee zielt.
Dieser Niederdruck wirb der Zufuhr naßkalter Luft bei uns eut-
gegeawirken und sonach allmählich Aufheiterung veranlassen . Die
Niederschläge werden aufhören. Die Temperatur wird vorerst
noch kühl bleiben .
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OauLsaZimZ -.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme heim Hinscheiden

unseres lieben Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Bruders , Großvaters
und Onkels

Karl Theodor Stoll
sagen wir unseren innigsten Dank . Ganz besonders danken wir
für die vielen Blumenspenden , Beileidsbezeugungen , ehrenvolle
Leichenhegleitung und der Freiwill . Feuerwehr für die Begleitung
zur letzten Ruhestätte .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Sinsheim , den 30 . März 1914.

Die Samenhandlung I v . Hansen empfiehlt ihre ausgezeichneten
Sämereien

nur selbsterprobie allerbeste Qualität. Ruukelrübeusame « ist sehr billig.
NB. Ein Lehrling kann eintreten .

' 6d)iiii möbliert Amer
zu vermieten Hauptstraße -310 .
■"" ■ 1 . y '

Suche verkäufl . Geschäftshaus
mit Geschäft od . pass . Wohnhaus hier
od . Umgd . Off . v. Bes . od. Verm .
u . „ Haus 93 " postl . Heidelberg .

Ma-Smtfiirtiiffelit
norddeutsche , in Saatsortierung per
Zentner Mk. 4 — solange Vor¬
rat reicht abzugeben .

Wilh . Leoohardt , Steinsfurt
Landesprodukten .

Familien -
Nähmaschinen

sind die vollkommensten !
Avne Spezialapparate für den Hausgebrauch.

Gründlicher Unterricht anentgeltlich .

Singer Co. HäinnascMiien Act. Ges.
Heidelberg , Hanptstr. 61. ~ Heilbronn , Clsrsstr . 8.

Gothaer üebensuersidierungsbanh
= auf Gegenseitigkeit . == == =

Versichernngsbestand Anfang März 1914 :

1 Milliarde 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden : 310 Millionen Mark.

Alle Ueberschhsse kommen den Versicherungsnehmern zugute .

Vertreter : Gg . Eiermann , Sinsheim .

Rheinische Creditbanh
Wredcplalz ßCldclbCTCf hudwigsplatz

von WertpapierenHn- und Verkauf
Aufbewahrung und Verwaltung
Vermietung w. Stahlfächern in feuerfesten Gewölben
Eröffnung von Krediten
Entgegennahme von Bareinlagen jur Verzinsung
Ausstellen v. Kreditbriefen u. Schecks auf alle Länder

— Unnahmo von Spareinlagen -----
unter günstigsten Linshedingungen

-I- Oiiron . Kranke
wie Gicht . Rheumatismus, Magen -, Darm-,Leber-, Nieren- u. Blasenleiden, Nervenleiden,
Neuralgie , Neurasthenie . Schlaflosigkeit,Angst¬

gefühl , lehias , Migräne, Frauenleiden , Herz-, Hant- und Geschlechts-Krank¬
heiten , Quecksilbervergiftung , Onanie, Mannesschwäche, Zuckerkrankheit ,
Fettleibigkeit , Krämpfe und Lähmungen nsw. behandelt mit bestem Erfolg

Licleil - Iflstitm „Elektron”
Dir . Heinrich Schäfer

N O Q ffannhalm
Öj Ö vis-i -vis vom Wilden Mann . BW

SPRECHSTUNDEN : TägUeh von 9—12 Uhr und 2—9 Uhr abends,
von 10— 12 Uhr.- - Damenbediennng durch —

Frau Rosa Schäler
Zivile Preise . Telef. 4320. Ausführliche

Broschüre gratis .
- - .= 13 jährige Praxis ' - •

N 3, 3
Sonntags

* !

dass aus :

Heinen
’

s Trant-
Extract
Hauptbestandteil :

Natürliches Früchte -Extract .

ein wohlbflkömml. billig. Getränk
(Apfelmost -Ersatz )

Leichte Herstellung , Liter ca. e Pfg.)
bereitet werdengkami . 15 \

Man achte auf die ges. geschützten
Marken (Mann und Kopf )

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
Anton Reinen , Plorzheim .

Bäckerlehrling
gesucht nach Mannheim . Off .
unter Nr . 48 .7 an die Expd . des
Blattes .

Gesucht wird ein gebrauchter

AiisOiier -WWii.
Zu erfragen unter Nr . 472 bei der
Exped . ds . BI .

Vor »

ISCHRADER
’s

MOST -
SUBSTANZEN
machen skh tausende von
Familien seit Jahren ihr

. tägliches Hausgetränk . .
Überall erhältlidi.

Mt

DerSKatabeni
war wied ' l außerordentlich ge -
wütlich , wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Luft
war zum Schneiden . Daß
ich trotzdem keinen rauhen Hals
habe , danke ich den Wybert -
Tablette « , die ich gleich beim
Heimkommen und heute früh
genommen habe . Sie machen
den Hals frei und benehmen
auch den üblen Geschmack im
Mund . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken 1 Mark
und hält lange vor .

Triebwagenfahrten .
Vom 1 . April an verkehren Triebwagen auf den Strecken Neckar -

gemünd — Zagstfeld , Eöerbach — Mosbach — Jagstfrld und Sinsheim
— Eppingen .

Beförderung vonZ Reisegepäck , Expreßgut , Traglasten und Milch
ausgeschloffen . Näheres durch die Aushangfahrpläne und Schalteranschläge .

Heidelberg , den 26 . März 1914 .
- Gr . Betriebsiuspektion.

SU « , ukv . nnt . r Staats -
aafaiaht atahanä .

Höher«

Handelsschule Landau (Pfaü)
I. luteMMe
II. Danjähr . Mlskirst ääääk ;
Sohul - u . P. nslonatsräunia in lmpo «antan Neubauten
GewissenhafteBeaufsichtigung; anerkannt gute Verpflegung .
Ausführliche Prospekte versendet DlPOKtOP A. HOPP ■

Neuaufaahai a
20. April 1914.

fUr Schülervon 11 —20 Jahren.
1912/is 26 Einjährige.

Mannheimer
Jubiläums - Maimarktl 1614—1914 .

3 . bis 5 . Ani . ZW
Pferderennen, am

‘ 3 . , 5 . und 10 . Hai
Ziehung der Lotterie — bar Geld sofort ]— am£6 . Mai

42 Hauptgewinne , Juhiläumspreis Mk. 7000 .—
1958 Silberpreise und andere Gegenstände
2000 Gewinne im Werte | von Hk . 60000 .—

Für dieT Wagenpferde 75 °/o , für die Arbeitspferde und Rindviehgewinne
80 °/o bar , für die Silberpreise der volle Geldwert .

Los Mk . 1 .— , 11 Lose Mk. 10 .— ■

Kassier : Jobs . Peters , O 7, 5 .
|fe Mannheim , imJJanuar 1914 .
Lindwirtschaftlicber Bezirksverein. Badischer RemereiD.

Frachtbriefe ** * « .

ilo
Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schuheund des Leders .

Das *
seit Jahren berühmte
Schub - und Lederfett .

Alleinige Herstellern : Pilofabrik Mannheim .

Drucksachen
aller Art in Schwarz -, Bunt - und Kopierdruck wie
Briefbogen , Rechnungen , Postkarten , Wechselfor¬
mulare , Circulare , Empfchlungskarten , Einladungs¬
karten, Aufklebadreffen , Anhänger , Postpaketadreffen ,
Expreßkarten , Stationszettel , Vorstchtszettel , Fracht¬
briefe, Mahnschreiben , Lohnzettel, Reparaturen -

zettel, Arbeitslaufzettel , Bestellzettelblocks, Liefer¬
scheinblocks , Broschüren , Preislisten , Kataloge mit
und ohne Jllustrationsdruck rc. re. liefert rasch ,
sauber und billig die mit reichstemTypenmaterial und
Druckmaschinen allerneuesterKonstruktion ausgerüstete

G . Beckerür Buchdruckerei
Sinsheim beim Bahnhof .

Redaktion : H. Becker; Druck und Verlag : Gottlieb Becker 'sche Buchdruckerei in Sinsheim .
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